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Stimmen

„Kinder und Jugendliche müssen erfahren, dass 
ihre Meinung gefragt ist und gehört wird. Das ist 
eine Grunderfahrung von Demokratie und nicht 
wegzudenken, wenn es darum geht, Demokratie 
zu lernen.“

Elke Büdenbender, Schirmherrin der DKJS und Frau des 
Bundespräsidenten Frank-Walter Steinmeier

„Wir begegnen oft jungen Menschen, die es gar 
nicht gewohnt sind, sich zu beteiligen. Die Jugend-
lichen haben dann plötzlich bei uns den Raum 
und die Freiheit, Dinge mitzugestalten, sind das 
aber von Schulen und anderen klassischen Struk-
turen gar nicht gewohnt.“

Julia Wnetrzak, Mobile Jugenarbeit valtenberwichtel e.V. 

„Ich bin schon eine Weile bei den 
Gesprächsrunden von „Stark im Land“ 
dabei. Ich denke, dass man nicht 
immer sagen sollte: „Die anderen 
müssen mal machen!“, sondern sich 
einfach selbst einbringen sollte.“ 

Sylvia Osses, Gemeinderat Göda 

„Ich sage den Kids: ’Ich bin auf eurer 
Seite.‘ Dann kann ich mit den Jugendlichen 
auch Probleme besprechen.“ 

Roland Höhne, Bürgermeister Rosenbach
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Stimmen

„Wir wollen mit den Kids arbeiten, weil wir 
auch wollen, dass sie wiederkommen. Ich 
finde, sie sollen nach dem Abitur ruhig weg-
gehen und Neues kennenlernen: das kann 
nur eine Bereicherung sein. Aber das Ent-
scheidende ist, Anreize zu schaffen, damit 
sie wiederkommen wollen.“

Claudia Muntschick, Stiftung Haus Schminke

„Wir können ja nicht die ganzen Dörfer zusam-
menfallen lassen und alle in die Stadt ziehen. 
Das will ja keiner. Uns würde es helfen, wieder 
eine Mittelschule zu haben und eine bessere 
Anbindung und Infrastruktur zu schaffen.“

Gerald Meyer, Bürgermeister der Gemeinde Göda 

„Es geht darum, die deutungsmächtigen 
Leute vor Ort an einen Tisch zu bekommen. 
Wenn man das erst mal geschafft hat, hat man 
schnell Ergebnisse – und Dankbarkeit.“ 

Bernd Stracke, Institut B3 

 „Von der heutigen Veranstaltung nehme ich 
mit, dass es in den Regionen, wo ich arbeite, 
schon viele positive Ansätze gibt und viel be-
wegt wird. Viele unterschiedliche Akteure haben 
erkannt, dass es nur gemeinsam geht.“

Candy Winter, Sozialpädagogin bei Valtenbergwichtel e.V.
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bewegt Kommune, die Anwesenden. „Mit der 

Gesprächsreihe „Stark im Land im Gespräch“ 

wollen wir Anlässe schaffen, um sich über 

Ideen und Erfahrungen auszutauschen“, so 

Popella.

Demokratie lernen

Ein Höhepunkt gleich zu Beginn der Veran-

staltung war die Rede von Elke Büdenbender, 

Schirmherrin der DKJS und Frau des Bundesprä-

sidenten Frank-Walter Steinmeier. Elke Büden-

bender sprach über ihre Kindheit auf dem Dorf 

und hob hervor, wie wichtig es ist, 

über positive Beispiele gelingender 

Jugend- und Gemeindearbeit zu 

sprechen und einen produktiven 

Erfahrungsaustausch zu schaffen. 

„Es ist heutzutage nicht einfach, 

junge Menschen in den Gemeinden 

zu halten und ihre Begeisterung für 

Engagement in der Gemeinde und 

den Vereinen zu wecken“, so Frau 

Büdenbender. Kinder und Jugendliche müssen 

erfahren, dass ihre Meinung gefragt ist und 

Einleitung

Stark im Land im Gespräch: Nichts 
los auf dem Land? Von wegen!

Am 24. September 2018 fand im Sorbischen 

Museum Bautzen die von der Deutschen Kin-
der- und Jugendstiftung (DKJS) in Kooperation 

mit dem Sächsischen Staatsministerium für 
Soziales und Verbraucherschutz  organisierte 

Veranstaltung „Stark im Land im Gespräch: 

Gemeinsam Dorf gestalten“ statt. Eingeladen 

waren die unterschiedlichsten Akteure aus den 

Landkreisen Bautzen und Görlitz, die sich für 

Jugendliche, Familien und Gemeinden in der 

ländlichen Region engagieren.

Entgegen dem verbreiteten Vorurteil, auf dem 

Land sei nichts los, stellten Bürgermeister, Ver-

eine und verschiedenste Initiativen ihre Projekte 

vor und bewiesen, dass es in Sachsen bereits 

viele Ideen gibt, die das Landleben lebenswer-

ter machen. Die Teilnehmenden tauschten sich 

darüber aus, wie man Partizipation stärken 

und bürokratische Hürden meistern kann und 

welche Veränderungen notwendig sind, um die 

ländlichen Regionen für Jugendliche, Kinder und 

Familien attraktiver zu gestalten.

Zum Auftakt der Veranstaltung gaben junge 

Tänzerinnen von TanzART Kirschau  ihr Können 

zum Besten: Mit 

einem farbenfrohen 

Fächertanz stimm-

ten sie die Gäste 

auf die kommenden 

Stunden ein. Nach 

einleitenden Wor-

ten des Moderators 

Tobias Heinemann 

begrüßte Anikó 

Popella von der Deutschen Kinder- und Jugend-

stiftung (DKJS), Programmleiterin von Jugend 

„Es geht darum, die Leute nicht 

aufzugeben, sondern mitzunehmen 

und ihnen wirkliche Erfahrungen im 

echten Leben zu schenken.“ 

Elke Büdenbender, Schirmherrin der DKJS

https://sorbisches-museum.de
https://www.dkjs.de
https://www.dkjs.de
https://www.sms.sachsen.de/
https://www.sms.sachsen.de/
http://www.tanzart-kirschau.de/


Dokumentation 
STARK IM LAND IM GESPRÄCH
GEMEINSAM DORF GESTALTEN 5

gehört wird. „Das ist eine Grunderfahrung von 

Demokratie und nicht wegzudenken, wenn es 

darum geht, Demokratie zu lernen“, unterstrich 

Elke Büdenbender. Die Jugendlichen und Kinder 

nicht aufzugeben, sondern mitzunehmen und 

einzubinden, ist wesentlich für den Zusammen-

halt innerhalb der Gemeinden und trägt essenzi-

ell zur Stärkung der ländlichen Regionen bei. 

Rückkehr erwünscht

Birgit Weber vom Landratsamt Bautzen sprach 

im Anschluss über die Relevanz von kultureller 

Bildung im ländlichen Raum und dem großen 

Nutzen kleiner Projekte, die viel bewirken kön-

nen. „Das Landratsamt Bautzen wagt sich auch 

Einleitung

gerne über verwaltungsorganisatorische Wege 

hinaus“, so Frau Weber. „Es ist uns auch als 

Verwaltungsinstitution wichtig, junge Menschen 

zu motivieren, das Dorfleben aktiv mitzugestal-

ten und partizipative Projekte in der Oberlausitz 

ins Leben zu rufen.“ Wünschenswert ist zudem, 

wenn Jugendliche in ihren Heimatort zurückkeh-

ren, die für das Studium die ländliche Region 

verlassen haben. Auch dazu sollte man heute in 

den ländlichen Gemeinden mit Initiativen und 

Projekten motivieren.

„Wir können uns nur gemeinsam in 

allen gesellschaftlichen Bereichen 

voranbringen.“ 

Birgit Weber, Landratsamt Bautzen

http://www.landkreis-bautzen.de/30.html
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Manuela Thomas

Welche Strategie braucht es, um die Hemm-

schwellen zu beseitigen, die die Menschen 

daran hindern, sich sozial zu engagieren? 

Darum ging es am Thementisch mit Manuela 
Thomas vom Programm „Lausitzer Sterne“ 

. Das Projekt „Lausitzer Sterne“ zeigt, dass 

jeder etwas geben kann, der sich die Regi-

on als Arbeits- und Lebensort ausgesucht 

hat. Das Online-Portal basiert auf dem 

Prinzip „Geben und Nehmen“. Aufgrund 

der demografischen Entwicklung schwin-

det das ehrenamtliche Engagement in 

den Kommunen und es sind oft immer 

die gleichen, die sich engagieren. Da-

her setzt das Projekt auf kurzzeitiges 

Engagement und versucht dieses niedrig-

schwellig und unverbindlicher zu gestalten, 

um möglichst viele Menschen zu erreichen. 

Jeder kann etwas beitragen 

Die Gruppe arbeitete heraus, dass es 

eine besondere und persönliche Anspra-

che braucht, damit auch Menschen, die 

normalerweise wenig am Gemeindeleben 

partizipieren, sich einbringen und ihre Zeit 

investieren. „Es ist wichtig“, so Manuela 

Thomas „die vielfälti-

gen Möglichkeiten des 

Engagements sichtbar 

zu machen.“ Jeder, vom 

Firmenchef bis zum 

Grundschulkind, kann 

etwas beitragen – die-

ses Potenzial muss den Bürgern zunächst 

bewusst gemacht und dann je nach Bedürf-

nissen der Kommunen, nachgefragt werden.

Hürden beseitigen, Engagement fördern

Manuela Thomas, Soziales Netzwerk Lausitz 

„ Wir müssen weg von 
der Antragslyrik.“ 

Manuela Thomas, 
Lausitzer Sterne

https://www.soziales-netzwerk-lausitz.de
https://www.soziales-netzwerk-lausitz.de
https://www.lausitzer-sterne.de
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Manuela Thomas
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Christian Thomas 

Inputgeber Christian Thomas, Vorsitzender 

von Second Attempt e.V., macht sich für ein 

Konzept der „Gemeinschaft der Engagierten“ 

stark, bei dem es darum geht, gegenseitige 

Hilfe zur Selbsthilfe zu leisten. Second Attempt 

ist ein Verein zur Förderung und Vernetzung von 

Jugendlichen. In Görlitz baut der Verein derweil 

das Jugend- und Kulturzentrums „Rabryka“ 

auf – als Antwort auf die Nachfrage der Jugend-

lichen aus Görlitz und Umgebung, denen es 

an kulturellen Angeboten vor Ort fehlt. Second 

Attempt fördert das Eigenengagement der 

Jugendlichen und bindet sie aktiv in die Organi-

sation von Veranstaltungen und in Projekte ein.

Partizipation als Motor

Christian Thomas ist sich sicher: „Wir müssen 

junge Menschen ihre Fähigkeiten und Potenzi-

ale entdecken lassen und diese durch soziale 

Gemeinschaftsarbeit bündeln. Nur so können 

die Jugendlichen ihre eigene Engagement-Kultur 

entwickeln.“ Ein anderes Beispiel gelingender 

Jugendarbeit gab Franz Naumann, der vor drei 

Jahren gemeinsam 

mit dem DKJS-Pro-

gramm Jugend 
bewegt Kommune 

und dem Staupit-
zer Jugendclub 

ein Schlammfuß-

ballturnier ins 

Leben rief. Das Turnier wurde unter den Jugend-

lichen aus dem Umland über die Jahre immer 

beliebter und ist inzwischen eines der sportli-

chen Höhepunkte in Staupitz: 80 Teilnehmende 

und 16 Mannschaften mit jeweils fünf Spielern 

zählte das vergangene Turnier im Juli 2018.

Selbsthilfe zum Eigenengagement

Christian Thomas, Second Attempt e.V.

„Es ist notwendig, den  

Jugendlichen ein Vorbild 

zu sein.“  

Christian Thomas, Second Attemp e.V.

http://www.second-attempt.de
https://www.rabryka.eu/justlab/index.php
https://www.jugendbewegtkommune.de
https://www.jugendbewegtkommune.de
http://www.gorden.staupitz.de
http://www.gorden.staupitz.de
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Rohland Höhne 

Wie kann man das Leben auf dem Dorf at-

traktiver gestalten? Wie erleichtert man den 

Zuziehenden die Ankunft und Eingewöhnung 

in die Gemeinde? Und wie mobilisiert man 

junge Menschen? Um diese Fragen ging es am 

Thementisch mit Roland Höhne, seit 28 Jahren 

Bürgermeister von Rosenbach. Roland Höhne 

ermunterte die Rosenbacher durch den Wettbe-

werb „Unser Dorf hat Zukunft“ zu großem En-

gagement, das bis heute nachhaltige Wirkung 

zeigt. In der jüngsten Gemeinde im Landkreis 

Görlitz steht die Vereinsstruktur für Kinder und 

Familien sowie die Kinderbetreuung an oberer 

Stelle. Rosenbach ist vor allem für sein moder-

nes Kinderzentrum bekannt und zieht jedes 

Jahr neue, junge Familien aufs Land.

Am besten ist das direkte Gespräch

Wie der Zuzug von Menschen in den 

ländlichen Raum besser gelingen 

kann, darum ging es auch am The-

mentisch mit Rohland Höhne. Dabei 

wurde festgestellt, dass eine leicht 

zugängliche Datenbank zum Thema 

Wohnraum sich bewährt. Die Daten-

bank bringt eine gute Übersicht über 

zum Verkauf 

stehende 

Grundstücke 

und Immobi-

lien und er-

leichtert den 

Zuziehenden 

die Suche.

Es ist sinnvoll, die Vorteile des Dor-

flebens zu betonen und zu nutzen: 

Als Bürgermeister hat man deutlich 

mehr Einfluss auf dem Dorf als in der 

Kinderfreundlich und nachhaltig

Rohland Höhne, Gemeinde Rosenbach 

anonymen Stadt und kennt die Leute persön-

lich. „Direkte Kommunikation ist der Schlüs-

sel“, so Roland 

Höhne – auch 

in der Kinder- 

und Jugendar-

beit. Dazu muss 

es im besten 

Fall einen Ju-

gendbeauftrag-

ten oder eine 

Jugendbeauftragte und eine gute Vereins- so-

wie Infrastruktur geben. „Politikverdrossenheit 

ist vor allem mit der Beteiligung der Jugendli-

chen beizukommen“, davon ist Höhne über-

zeugt. Hier ist es wichtig, Handlungsblockaden 

aufzubrechen und das Gespräch zu suchen.

„Heute ist es wichtig, die 
Jugendlichen zu hören und sie 

selbst gestalten zu lassen.“ 
  Markus Weise,  

Bürgermeister von Bernstadt

„Ich kann Dirigent sein, 
aber das Orchester 
muss mitspielen.“ 

Roland Höhne, Bürgermeister 

Rosenbach

https://www.smul.sachsen.de/laendlicher_raum/55.htm
http://www.gemeinde-rosenbach.de
https://www.bernstadt.info
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Jana Schmück 

Am Thementisch mit Jana Schmück von 

TanzART e.V. aus Kirschau ging es darum, 

wie Kunst und Kultur ländliche Regionen 

voranbringen können. Es wurde betont, 

wie wichtig die persönliche Zuwendung 

und Anerkennung für die Jugendlichen ist, 

damit sie sich ernst genommen fühlen. 

TanzART e.V. zeigt, dass ein professionel-

les Angebot auf hohem 

qualitativem Niveau 

auch auf dem Land 

sinnvoll ist. Ambitionier-

te Kunst ist viel gefragt 

und schafft langfristige 

Bindungen zum Verein, 

in dem neue Netzwerke und Freundschaf-

ten entstehen. „Die Jugendlichen“, so Jana 

Schmück, „sind besonders motiviert, wenn 

die Projekte mit ihnen gemeinsam ent-

wickelt werden.“ Es braucht jedoch mehr 

hauptamtliche Stellen, um den Aufgaben 

auch gerecht zu werden.

International goes regional

Der Ansatz von TanzART ist es, hochqua-

litative Kunst in den ländlichen Raum zu 

bringen und Tanzkurse 

für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene an-

zubieten. Zum Verein 

gehört u.a. das größte 

Bollywood-Ensemble 

Deutschlands. Darüber 

hinaus lädt TanzART regelmäßig professio-

nelle Künstler aus der ganzen Welt ein, in 

Kirschau zu arbeiten und die Gruppen des 

Vereins zu unterrichten.

Tolle Kunst bringt tolle Bindung

Jana Schmück, TanzART Atelier für Tanz, Bewegung und Kunst 

„Ich bin dafür, dass wir uns mehr 

austauschen und auch in andere 

Bereiche hineindenken.“ 

Jana Schmück, Tanzart e.V.

http://www.tanzart-kirschau.de
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Bernd Stracke 

Am Thementisch mit Bernd Stracke vom 

Institut B3 ging es darum, wie Mediation in 

Kommunen funktioniert und welche Poten-

ziale dies bietet. Das Institut B3 gründete 

sich aufgrund des hohen Bedarfs von kleinen 

Kommunen nach systemischer Beratung. 

Dabei stellte man fest, dass zwar viele Bürger 

Dorf gestalten, jedoch selten gemeinsam. 

Häufig gibt es viele Parallelstrukturen: die 

Feuerwehr, das Netzwerk der Sportvereine, 

die Heimatvereine, etc. Das Institut B3 sieht 

sich hier vor allem als Initiator und Moderator 

von Mediationsprozessen, in denen versucht 

wird, die verschiedensten Strukturen und 

Vereine in einen Diskurs zu bringen und zwi-

schen ihnen zu vermitteln. „Es ist gut, Verant-

wortungsübernahmen zwischen Jung und Alt 

einzuleiten, um einen gelungenen Generati-

onswechsel zu gestalten“, so Bernd Stracke.

Im Gespräch bleiben

Eine gute Voraussetzung auf dem Dorf ist, 

dass die Menschen sich kennen: „Der Einzel-

ne lernt seine Stärken und die der anderen 

erkennen und nutzen.“ Gelingt es, Leute 

miteinander ins Gespräch zu bringen und zu 

vermitteln, besteht der größte Gewinn darin, 

wenn diese Strukturen erhalten bleiben. Ar-

beit an nachhaltigen Netzwerken und Bezie-

hungen ist wesentlich, um schneller, gezielter 

und geschlossener zu agieren und Vorhaben 

leichter zu realisieren. Stracke stellt in seiner 

Arbeit fest, dass Menschen oftmals erst dann 

zusammenkommen, um akute Probleme zu lö-

sen. Für viele Kommunen ist es aus Sicht des 

Institut B3 wünschenswert, auch über konkre-

te Probleme und Notfälle hinaus miteinander 

im Gespräch zu bleiben und gemeinsam zu 

agieren. Das Zusammenführen verschiedener 

Akteure ist kein Leichtes, doch es entstehen 

schnell Synergieeffekte, wenn man die Leute 

einmal zusammengebracht hat.

Im besten Falle: Alle an einen Tisch

Bernd Stracke, Institut B3 

„Es geht darum, die deutungsmächtigen 

Leute vor Ort an einen Tisch zu bekommen. 

Wenn man das erst mal geschafft hat, hat man 

schnell Ergebnisse – und Dankbarkeit.“ 

Bernd Sracke, Institiut B3

http://institut-b3.de
http://institut-b3.de
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Claudia Muntschick 

Mit welchen Herausforderungen sieht sich die 

freie Kunst- und Kulturszene und die Kreativwirt-

schaft heute in Ostsachsen konfrontiert? Darü-

ber sprachen die Teilnehmenden am Themen-

tisch mit Claudia Muntschick von der Stiftung 
Haus Schminke. Das Haus Schminke organisierte 

in den vergangenen Jahren viele 

Kinderprojekte, die anschlie-

ßend auch die Eltern und 

Großeltern ins Haus brachten. 

Darüber hinaus ist Claudia 

Muntschick im Zentrum für 
Kultur- und Kreativwirtschaft 
„Kreatives Sachsen“ als 

Ansprechpartnerin für die Region Ostsachsen 

tätig. Dort berät sie vor allem junge Kreativ-Un-

ternehmen und kulturelle Einrichtungen über 

Finanzierungsmöglichkeiten und Organisations-

strategien. 

Mehr Nachhaltigkeit, weniger Hürden

Für die kulturelle Landschaft Ostsachsen, die 

Kreativwirtschaft, Stiftungen und Förderer ist 

die Verteilung der Mittel eine große Herausfor-

derung: Darüber waren sich die Teilnehmenden 

einig. Diskutiert wurde vor allem, dass das 

Geld aus den Förderungstöpfen selten zu den 

Akteuren kommt. Obwohl Kultur ein großer 

Wachstumsmarkt in Sachsen ist, ist das Antrags-

prozedere noch wesentlich zu kompliziert und 

zeitintensiv. Claudia Muntschick, die nicht nur im 

Haus Schminke, son-

dern auch durch „Kre-

atives Sachsen“ viel 

im ländlichen Raum 

unterwegs ist, weiß 

um die Hürden der 

lokalen Projektinitia-

tiven: Nachhaltige Modellprojekte werden zwar 

gern gefördert, jedoch ist eine langfristige und 

kontinuierliche Arbeit schwierig, da längerfristi-

ge Projekte meist nicht durchgehend finanziert 

werden. Neben einer besseren Finanzierung von 

Gastspielen spielen dabei auch funktionierende 

Netzwerke zwischen Gruppen, Spielstätten und 

Herbergen eine tragende Rolle. Kunst und Kultur 

schafft regionale Identität, begeistert Kinder und 

Jugendliche und ist ein wesentlicher Faktor im 

Strukturwandel.

Kunst und Kreativwirtschaft auf neuen Wegen

Claudia Muntschick, Stiftung Haus Schminke 

„„Ich bin dafür, dass wir uns mehr 

austauschen und auch in andere Be-

reiche hineindenken.“ 

Claudia Muntschick, Stiftung Haus Schminke

http://www.stiftung-hausschminke.eu
http://www.stiftung-hausschminke.eu
https://www.kreatives-sachsen.de
https://www.kreatives-sachsen.de
https://www.kreatives-sachsen.de
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Susanne Schwarzbach 

Wie bringen wir die Entwicklung im ländlichen 

Raum voran und fördern die Stärken der länd-

lichen Region? Darum ging es am Thementisch 

mit Susanne Schwarzbach vom Regionalma-
nagement der Region Bautzener Oberland. Die 

Inputgeberin stellt den EU-Methodenansatz 
LEADER vor, der sich die Förderung ländlicher 

Räume zum Ziel gesetzt hat und seine Gelder aus 

dem Europäischen Landwirtschaftsfond bezieht. 

LEADER unterstützt modellhafte Projekte in länd-

lichen Regionen, die die Menschen vor Ort, ihre 

Wünsche und Bedürfnisse mit einbinden. Dabei 

arbeiten die Regionen selbstständig und können 

ihre eigenen Förderrichtlinien aufstellen. Oft wird 

hierbei eine Förderung von Vereinen und des 

Ehrenamts nachgefragt.

Engagement richtig fördern 

Im Gespräch ging es unter anderem darum, 

welche Faktoren die Entwicklung des ländlichen 

Raums fördern: Die Diskutierenden sehen in 

der fehlenden Kommunikation der verschie-

denen Vereine innerhalb der Gemeinden ein 

großes Hindernis. Nur langfristige Kooperati-

onen ermöglichen ein gemeinsames Denken 

und Handeln. Außerdem bringt es viel, sich 

zu bemühen Zuzügler aus der Stadt gut in die 

Gemeinde zu integrieren. Junge Familien sind 

eine Chance: „Meist haben diese sich bewusst 

entschieden aufs Land zu ziehen und bringen 

eine grundlegende Bereitschaft mit, sich ein-

zubringen“, erzählt Susanne Schwarzbach. Um 

die Engagierten besser zu fördern, kann Unter-

stützung bei der Antragstellung, ein Abbau der 

bürokratischen Hürden und mehr Verständnis in 

der Verwaltung für die Projektmacher und deren 

Herausforderungen hilfreich sein.

Selbstständige Arbeit nach den eigenen 
Bedürfnissen

Susanne Schwarzbach, Regionalmanagement Bautzner Oberland

„Wichtig ist, dass das Geld aus den Fördertöp-

fen auch zu den Akteuren kommt. Wenn wir es 

nicht schaffen, die Richtlinien so zu gestalten, 

dass die Gelder auch abgerufen werden, dann 

war der ganze Aufwand umsonst.“ 

Claudia Muntschick, Stiftung Haus Schminke

http://bautzeneroberland.de
http://bautzeneroberland.de
http://bautzeneroberland.de/leader/
http://bautzeneroberland.de/leader/
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Susanne Schwarzbach 
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Arielle Kohlschmidt 

Mit der Inputgeberin Arielle Kohlschmidt von 

Raumpioniere e.V. sprachen die Teilnehmer 

darüber, welche Art der Zuwendung es braucht, 

damit Städter sich aufs Land „trauen“. Arielle 

Kohlschmidt gründete den Verein vor ein paar 

Jahren, um Städtern, die aufs Land ziehen wol-

len, die Ankunft zu erleichtern. Raumpioniere 

berät Menschen, meist junge Familien mit 

Kindern, wenn es darum geht, ein Haus in der 

ländlichen Region zu kaufen oder sozialen An-

schluss zu finden. Damit stellt der Verein eine 

Antwort auf den Trend dar, dass inzwischen 

viele Leute von der Stadt aufs Land ziehen wol-

len. Raumpioniere bringt Neuankömmlinge mit 

Einwohnern in Kontakt und bietet ein Netzwerk 

aus unterschiedlichsten Menschen, die sich 

in Fragen von Wohnraum, Kinderbetreuung, 

Freizeit und Nachbarschaft austauschen und 

kennenlernen wollen.

Berührungsängste abbauen und 
Beziehungen schaffen

Der Zuzug oder die Rückkehr der Städter aufs 

Land ist ein wesentlicher Faktor, wenn es um 

Entwicklung des ländlichen Raums geht. Oft 

bestehen Hemmnisse, die Vereine und Netz-

werke wie Raumpioniere durch persönliche 

Gespräche und Beratung abbauen können. 

„Wichtig sind Möglichkeiten sich einzubringen 

und eine prinzipielle Offenheit, sich aus-

zutauschen. „Der emotionale Faktor ist der 

wichtigste“, so Kohlschmidt.  Die Zuziehenden 

wollen vor allem erfahren, wie das Leben auf 

dem Land ist. Erfahrungsaustausch steht bei 

den Beratungsgesprächen im Vordergrund. 

Daneben bringt Raumpioniere Zuziehende und 

Nachbarn miteinander in Kontakt und schafft 

soziale Netzwerke.

Eine Plattform für Neuankömmlinge

Arielle Kohlschmidt, Raumpioniere e.V.

http://www.raumpioniere-oberlausitz.de
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Valtenbergwichtel

Anschließend berichteten Julia Wnetrzak 

und Heiner Schröder vom Valtenbergwich-

tel e.V.. Das Einzugsgebiet des Vereins für 

Kinder- und Jugendarbeit erstreckt sich über 

das ganze Lausitzer Oberland und ist mit di-

versen Projekten für zwölf Kommunen breit 

aufgestellt. Unter anderem berät der Verein 

Jugendclubs zu finanziellen und organisato-

rischen Fragen, arbeitet mit Sozialarbeitern 

zusammen, verwirklicht Graffiti-Projekte 

an Grund- und Oberschulen. In Kirschau 

half der Verein im Rahmen von „Jugend 

bewegt Kommune“ (https://www.jugendbe-

wegtkommune.de/) bei der Anlegung eines 

Natur-Barfuß-Pfades. „Die klassischen 

Probleme bei der Vereinsarbeit“, so Julia 

Wnetrzak, „sind vor allem Mobilitätsdefizite 

und dass in den Projekten oft Akteure aus 

verschiedenen Bereichen zusammenarbei-

ten, die sehr unterschiedliche Erwartungen 

und Haltungen mitbringen, die man erst 

einmal miteinander vereinbaren muss.“ Da-

bei ist es aus Sicht von Heiner Schröder und 

Julia Wnetrzak nicht so schwer, Kinder und 

Jugendliche zu stärken. Man muss nur alle 

an einen Tisch bringen und für die heutige 

Jugend sensibilisieren. Wenn erwachsene 

Akteure begreifen, wie das Leben von jun-

gen Menschen aktuell aussieht, was sie be-

wegt und fordert, sind Erwachsene durch-

aus in der Lage, junge Menschen an genau 

den richtigen Stellen zu unterstützen. „Und 

Ideen und Engagement gibt es viel“, so 

Schröder, „es muss nur ernst genommen 

und unterstützt werden“. Die Ideen kommen 

dann von ganz allein.

Von der Jugend für die Jugend

Julia Wnetrzak, Heiner Schröder , Valtenbergwichtel e.V. 

https://valtenbergwichtel.de
https://valtenbergwichtel.de


Dokumentation 
STARK IM LAND IM GESPRÄCH
GEMEINSAM DORF GESTALTEN 23

Inputgeber auf einen Blick

Arielle Kohlschmidt 	 Raumpioniere e.V. 	 www.raumpioniere-oberlausitz.de

Bernd Stracke 	 Institut B3 	 www.institut-b3.de

Christian Thomas 	 Second Attempt e.V. 	 www.second-attempt.de

Claudia Muntschick	 Stiftung Haus Schminke 	 www.stiftung-hausschminke.eu

Jana Schmück 	 TanzART Atelier für Tanz, 
	 Bewegung und Kunst 	 www.tanzart-kirschau.de

Julia Wnetrzak, Heiner Schröder 	 Valtenbergwichtel e.V. 	 www.valtenbergwichtel.de

Rohland Höhne 	 Gemeinde Rosenbach 	 www.gemeinde-rosenbach.de

Susanne Schwarzbach	 Regionalmanagement 
	 Bautzner Oberland    	 www.bautzeneroberland.de

Inputgeber

http://www.raumpioniere-oberlausitz.de
http://institut-b3.de
http://www.second-attempt.de
http://www.stiftung-hausschminke.eu/de/Startseite/
http://www.tanzart-kirschau.de
https://valtenbergwichtel.de/
http://www.gemeinde-rosenbach.de
http://bautzeneroberland.de
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Video

Landleben  
https://vimeo.com/290515280/1495e54f53

https://www.facebook.com/starkimland/videos/148714242426490
https://vimeo.com/290515280/1495e54f53
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